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Sanction ber Decemberverfaſſung. 77 


ſchon drei Wochen ſpäter dem Baron Kuhn Platz machte — und Ritter 
von Becke in aller Form zu Reichsminiſtern des Auswärtigen, des Kriegs 
und der Finanzen ernannt; denn man ſtand ja vor der erſten Probe, 
welche die Delegationen in ihrem Zuſammenwirken mit ben Reichs⸗ 
miniſtern gleich nach Neujahr ablegen ſollten. Allein dies⸗ wie jenſeit 
ber Leitha ſah man ber Delegationsſeſſion mit äußerſter Gleichgültig— 
keit entgegen. Alles Intereſſe der Erblande concentrirte ſich darauf, 
daß zwei Tage vor Jahresſchluß dem Kaiſer endlich die von Beuſt 
mit ben Parteiführern bes Reichsraths vereinbarte Liſte eines cis— 
leithaniſchen parlamentariſchen Miniſteriums vorgelegt werden konnte 
und daß am Shylveſtertäge Pius IX. ben neuen öſterreichiſchen Bot— 
ſchafter, Grafen Crivelli, in Rom empfing. So konnte benn ber Kampf 
um das Concordat entbrennen! 
































. nt beg Cordintató 
Rauſcher und wählte einſtimmig ben Grafen Anton Miersperg (Aua— 
ſtaſius Grün) vont Herrenhauſe zum Vorſitzenden. In ſeiner nlritts— 
vebe hob Auersperg die Größe der Aufgabe hervor, beklagte, daß bie 
Action nicht unbedingt frei, die Form aló migenügend anfechtbar ſei 
ndeſſen meinte er, daß bei reblidjem Eingehen anf die — 
Bahnen bas Entgegenkommen beider Theile die bedentlichen Selten 
beg Dualismus aufheben könne — jebenfalló begünſtige die 
gung zweier, ſonſt in ihrer Action getrennter Körperjehaften in dieſer 
Verſammlung die Vereinigung ber beiden geſetzgebenden Faetoren im 
oſterreichiſchen Reichsrathe. „Einmüthige und compacte Geſchloſſen- 
heit“, ſchloß ber Redner, „möge uns Kraft geben!“ Es war jedoch 
bolt dieſer compacten Geſchloſſenheit wenig zu merken, als gleich bei 
der Wahl bes Vicepräſidenten die Herrenhausmitglieder ſich von ben 
Abgeordneten fo demonſtrativ trennten, daß Kaiſerfeld nur mit 34 von 
48 Stimmen zum Stellvertreter bes Vorſitzenden ernaunt ward. Den 
ungariſchen Delegirten ſagte der Kaiſer bei ihrer Aufwartung in 
Schonbrunn; die althiſtoriſche Verfaſſung Ungarns werde durch dieſe 
Inſtitution eine nene Bürgſchaft etelt, Zu bem Emigranlengeneral 
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ergänzender Theil ber Geſammtarmee zu organiſiren ſei, würde ja 
bev peſter Reichstag beſtimmen: Aeußerungen, die mit Ungarns ſtagts— 
rechtlicher Stellung nicht in Uebereinſtimmung, lägen außer ter olbſicht 
des Gouvernements. Die Genugthuung war eine um ſo 

als gleichzeitig die Stelle eines Regierungscommiſſars auf ben —— 
ſten Ghhezh, einen Better bes ungariſchen Parkeiführers, überging 
und ber Kroate Grivicic nicht mehr in ber Verſammlung erſchien, 
Der Riß in die Einheit der Armee war zugleich ein Sieg über den 
Militarismus. 

















Paſſen, die der Polizeidirector von Wien, Ritter bon Strobach, auf 
einfache Weiſung bes Welfenhofes in Hietzing an hannoveriſche Legio— 
műre nach ber Schweiz ertheilt hatte, zu einer Epiſode mit politiſchem 
Charakter. Den heftigen Angriffen der Bismarck'ſchen Organe gegen 
über conſtatirte die officielle , Wiener Abendpoſt“ ſchon am 14. Februar, 
daß „infolge einer preußlſchen Reclamation allerdings ein Hinuber— 
greifen ber untergeordneten polizeilichen Behörden über bag berechtigte 








dntereſſe Ungarns, —— Wie dae ungarijde Deer ató 


In der Reichsrathodelegation führte nur die Affaire mit ben 

















der 
t vertieh." Uebrigens ſei auch gleich fer ! 

Tie szkéstne — ſpůter immer greller 
hervortretenden Verhältniſſes ſich geltend machten, daß die ungariſche 
Delegation — um ſich mit dem Hofe gut zu ſtehen und weil ja von 
jeder Gelobewilligung die Erblande 70 Proc. zt tragen hatten — 
trotz aller friedlichen Redensarten mit Subſidien für die Armee und 
Flotte viel ſplendider war als die erbländiſche. Die Nachgiebigkeit, 
daß die Ungarn zuletzt dem Grafen Crivelli in Rom die 17000 Gulden 
ſtreichen ließen, mußten die Erblande durch die Zuſtimmung zu Mil- 
lionen des Militärbudgets, die ſie anfangs abgeſetzt, bezahlen. Die 
Delegation iſt eben ein gewaltiger Hebel zur Verlegung bes Schwer— 
minttes nach Budapeſt und muß die Deutſch-Oeſterreicher, die beim 
Zahlen 70, beim Beſchluſſe lange nicht 50 Proc. gelten, immer mehr 
in ein Verhältniß zt Ungarn bringen, gleich dem, worin weiland die 
Herzogthümer zu Danemark ſtanden. 

Gleichzeitig mit dem Schluſſe der Delegationen lam die Con— 
cordatsfrage im Herrenhauſe zur Erledigung. Ein wunderliches Vor— 
ſpiel dazu hatte ber Concordatsgraf Leo Thun geliefert, deſſen Hirn 
immer die ſeltſamſten Blaſen treibt, wenn es gilt, ihm ſelber elne 
ganz aparte Stellung innerhalb beg Parteigetriebes zu bindicíven 
























deffen Zeugnß oder durch die Ausſage zweler Zeugen bewieſen — 
iſt, oder, falls beide Beweisarten verſagen, ſie ſelbſt auf ihre Aufrage 
bei ben Geiſtlichen, ſei es eine ungenügende, ſei es gar leine 
wort erhalten hat. Die Matrikel über dieſe Nothcivilehe führt 
politiſche Behörde; die geiſtliche Einſegnung ber Ehe nachtrüglich bei 
einem der betreffenden Seelſorger zu erwirlen, blelbt den Ehelenten 
unbenommen. Durch dieſe Beſtimmung entging Rom auch eine un— 
lautere, aber nicht unbedeutende Einnahmequelle, indem felbjt bei rein 
latholiſchen Ehen jene zahlloſen, von der Staatsgeſetzgebung nicht 
anerlannten Ehehinderniſſe fortfielen, die mir durch theuere Dispenſe 
zu beſeitigen waren. Das Schulgeſetz ließ „die Beſorgung, Leitung 
und unmittelbare Beaufſichtigung bes Religionsunterrichts und ber 
Religionsübungen für bie verſchiedenen Glaubensgenoſſen in ben Volls— 
und Mittelſchulen bev betreffenden Kirche oder Religionsgeſellſchaft“ 
ſtellte aber „den Unterricht ín ben übrigen Lehrgegenſtänden in dieſen 











A 










































































































































































anweſend, darunter mehr aló 250 Lehrer aus 
deren Namen ihr Führer die Erklärung ab 
t mer Schule und ber Lehrer zu vertheidigen 
aus Ungarn ſtets an Ihrer Selte finden!“ 
tirte das allgemeine Verlangen nach völliger 
von ber Kirche; verurtheilte die bisherige 
etonte die Aufgabe ber Lehrer, dem confeſſionellen 
jer entgegenzuarbeiten; conſtatirle die guten Seiten 
Alsſchulgeſetzes, ſowie die Nothwendigleit ſeiner 
forderte endlich eine, übrigens ſehr beſcheidene 
rergehalte, wobei dann ber Meßnerdienſt der 
ören habe, ber Organiſten- und Chordienſt 
hlung beibehalten werden lönne. Als Gegen— 
am ID. und 16. September in Graz ein Ka— 
ne geſetzt, auf bem wol an 2000 Perſonen ſich 
ch nur von 6—700 Geiſtlichen mit ber Landbe— 
beſucht ward und auf bem lediglich Klerifer 
im Cavalieren als Redner auftraten. Die Con— 
ber Cin ber gefaßten Be— 
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angenonmen Dennoch ſpulle ber : 
liſtiſche Geiſt fort und fort; in Bbhmen lam es am 
Reichenberg zu Tumulten bei der Verhaftung eines 
März ſelbſt zt Blutvergießen in Swarow, ba Militär 
und meuteriſche Arbeiter einſchritt; in Wien ſelbſt w 
3. März weitere zehn Arbelter um Hochverrath vi 
Oberwinder, Scheu, Moſt, Papſt; gleichzeitig wies 
gierung ben Arbeiterführer Raspe aus dem Lande aus, 
Haftung in Peſt am 18. Februar zu lärmenden Zu 
geführt hatte. All dieſen unliebſamen Auftritten hätte 
Spitze abgebrochen werden können, wenn man fid be— 
Arbeitern früher die Handhabe gerechter Beſchwerden 
Denn wahrend beg Februar und ber erſten Märzhälfte 
Setzer und Druckereiarbeiter in Wien, Kralau, Prag von 
erworbenen Rechte der Maſſenarbeitseinſtellung den 
brauch; ihre Collegen in Peſt thaten daſſelbe und die B 
durch die Finger ſehen. Auf einem ber ausgedehuteſten 
lichſten Gebiete ver Induſtrie traten ſich hier, namentlich 
















































































































































































































































































































































MR. —— 





wweifelhaft, ob 
durfte Mar — — 
föjen, einen neuen einberufen, und der lounte 
in infinitum fortſeten. So mochte ein Landtag hi 
ohne daß es doch zur Ausſchrelbung 
man wußte, daß jeder willkürlichen find 
tirtenelique die Ausſchreibnng ber gefürchteten 


betreffenden Kronländern oder — 78) bem 
war foldjen Strikes, wie im Mär 












Slowenen und Sudländer umer 
in Seene geſetzt, ein unverrückbarer Riegel vi 
niſterium Auersperg ſaß fejt im Sattel und 





















Drohungen lachen, ſeitdem am 20. Februa 
novelle im Abgeordnetenhauſe mit vier Stimmen 
Zweidritlelmng oritãt hinaus angenommen — age 
Eiſenbahnfragen gewonnen, hattem bie üd 

bem Miniſterium geſtinmnt und fo die Bor 
Polen unſchädlich gemacht, die Mann —— mit 9 
obſchon ſie verſprochen hatten, fidh zu abſentiren. Ih 
und ber Sieg bes Cabinets wurden dadurch nur um fo 
madt: man fürchtete, ja man beachtete ſie von ba ab wenig 
war doch ihre Erbärmlichkelt um fo ſchärfer hervorgetreten, al 
bereits bas Subcomité ſein Referat über die Reſolution 
Die Verfaſſungopartei wußte nunmehr, was ſie von ber § 
feit und Hinterhaltigkeit dieſer Diplomaten át erwarten; die egierin 
erlannte, daß ſie dieſelben nicht zu fürchten halle. Am 
Herrenhauſe angenommen, ward die Novelle alsbald 
Am 15. März erfolgte die Auflöſung des böhmiſchen k 
eine Woche ſpäter wurde der Reichstag vertagt, nachdem er § 
die, unter Hohemvart abgelehnte Erhöhung des Friedensſt 
die Cavalerie — die Belaſſung der Mannſchaft bel ben § 
für bag dritte Dienſtjahr — bewilligt und bev Verfaſſung 
ſeine Verhandlungen über bas Ausgleichselaborat für Gali, 
geführt hatte. Auch lonnte das erbländiſche Finanzgeſetz für 
her bereits publieirt werden. Es wies bei je 358 Mil 
und Ausgabe einen Ueberſchuß von ein paar tauſend Gulden 



























































